
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fragen zum Gutachten für VEP- Evaluation  
 

Wir fragen die Verwaltung:  

1. Wie erklärt sich die Aussage im Gutachten (S. 12): „Zwischen der Haushaltsbefragung 1999 
und SrV 2003 haben sich beim Modal Split keine signifikanten Veränderungen eingestellt“ an-
gesichts der Darstellung im Endbericht des VEP 2000 (S. 25 und Folgende) zum modal-split 
(Rad 16%, Fuß 22%, PKW 41 %, ÖPNV 21%) und zur Darstellung in den Charts der Verwal-
tung im Bauausschuss am 6.5.2005 (Rad 25 %, Fuß 23 %, PKW 39 %, ÖPNV 13 %)? 

Ein Anstieg der Radnutzung zwischen 1999 und 2009 um nur 3 % widerspricht jeder empiri-
schen Grundlage. 

2. Wie erklärt sich die bei Oldenburg auf S.15 ausgewiesene Summe im modal-split von 105 %? 

3. Wie erklärt sich die Verwaltung bzw. der Gutachter die Diskrepanz zwischen den Zahlen und 
Aussagen zu Verkehrsunfällen und den unten angestellten Berechnungen? 

(Gutachter (S. 51): „Die Anzahl der Straßenverkehrsunfälle weist seit 2005 eine leicht rückläu-
fige Tendenz auf. Die gleiche positive Tendenz zeigen die Unfälle mit Personenschaden. Der 
Anteil der Unfälle mit Personenschaden an der Gesamtunfallzahl liegt im Bereich zwischen 
etwa 16 bis 19 %, im Jahr 2009 bei 15,7 %.“  S. 55: „Bei Straßenverkehrsunfällen verunglück-
ten in Göttingen in den Jahren 2000 bis 2009 im Mittel 731 Personen jährlich. Seit 2006 ist die 
Anzahl der Verunglückten tendenziell rückläufig.“) 

4. Anders als die Darstellung auf den Seite 52 f. suggeriert, nehmen die Verkehrunfälle insge-
samt und insbesondere die mit Personenschäden in Göttingen auf der Basis der Zahlen der 
Polizeiinspektion Göttingen tendenziell zu: 
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Auf der Basis dieser Zahlen der Polizeiinspektion zeigt die Statistik einen eindeutig steigenden Trend 
der Unfälle in der Stadt mit Personenschäden. Diese Entwicklung ist um so erstaunlicher, weil  - in 
enger fachlicher Abstimmung mit der Polizei – in den letzten 2 Jahrzehnten zwischen 15 und 20 Mio. € 
in die Beseitigung von Unfallschwerpunkten investiert wurden (z.B. Kreuzungen am Weender Tor, 
Groner Tor und Geismartor). 

Während die Unfälle ohne verletzte Radler abgenommen haben sind die Unfälle mit verletzten Rad-
lern im selben Zeitraum gestiegen.  

Es scheint wenig sinnvoll von Jahr zu Jahr vergleichende Betrachtungen zur Unfallentwicklung anzu-
stellen - wie aus den Pressemitteilungen der PI zum Jahr 2006 (vom 2.2.07) , 2007 (vom 14.3.2008) 
oder 2009 (4.3.2009) zu ersehen ist. Trendbetrachtungen sind aussagestärker. Insofern hat der Gut-
achter mit seiner Aussage auf S.58 Recht: „Das Unfallgeschehen ist überall deutlichen Schwankun-
gen unterworfen, so dass Betrachtungen immer über mehrere Jahre erfolgen müssen.“ Um so mehr 
erstaunt es, dass er selber - zufällig oder absichtlich – sich extrem kurzen Zeitkorridor ausgesucht hat, 
der im Widerspruch zu seiner eigenen Feststellung steht und zu kaum signifikanten, aber positiven 
Trendbetrachtungen führt! 

Vorhandene langfristige Trends können nur umkehrt werden, wenn sie vorher zur Kenntnis genom-
men werden, um daraus mittelfristige Konsequenzen für Verkehrslenkung, -überwachung und –
planung zu ziehen.  

Ein vergleichbar steigender Trend wird auch bei der Unfallentwicklung in der PI insgesamt erkennbar 
(Quelle PM der Pi vom 2.2.07): 
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Zurück zum Unfallgeschehen in der Stadt Göttingen:  

Die Verkehrsunfälle mit Personenschäden haben in Göttingen (nach Daten der PI ) zugenommen; 
differenziert man auf der Grundlage der Daten der Stadt Göttingen nach verletzten Verkehrsteilneh-
mern, so wird deutlich, dass im Zeitraum 1999 bis 2008 die Anzahl der verletzten Radler signifikant 
zunimmt, während erfreulicherweise die Anzahl der verletzten „Nichtradfahrer“ abnimmt: 

Gutachten (Seite 57): „Die Anzahl verunglückter Radfahrer liegt relativ gleichmäßig bei etwa 200 Ver-
unglückten jährlich. Für Fußgänger und Radfahrer lässt sich keine erhöhte Unfallbeteiligung feststel-
len, was auf Grund der Erhöhung der Wegeanzahl bei beiden Verkehrsteilnehmergruppen als positive 
Entwicklung zu beurteilen ist “ 
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Angesichts der Tatsache, dass entsprechend der Untersuchung der Stadt zur Verkehrsmittelwahl der 
Radverkehr von 1999 (16%) bis 2008 (27%) um ca. 70% zugenommen hat, ist der Anstieg der verletz-
ten Radler um 33% geringer als der Anstieg des Radverkehrs. 

 

5. Schon mit dem VEP 2000 hat die Stadt Göttingen das in ihrem  Wirkungsbereich Aufkommen von 
Pendlerverkehren ignoriert, was der Gutachter auch zu Rechts kritisch anmerkt.  Die eingängige 
Ausweisung einer 25-prozentigen CO2-Einsparung im Gutachten (Seite 77)  ignoriert ebenfalls 
diese Pendlerverkehr. 

Mit dem Klimaschutzkonzept hat der Oberbürgermeister (unter ausdrücklicher vorläufiger Aus-
klammerung des Verkehrsbereiches) das Ziel verfolgt die Vorgaben der Ratsbeschlüsse, 40% 
CO2 bis 2020 einzusparen. Um in der Gesamtbilanz auf 405 zu kommen gilt es auch im Ver-
kehrsbereich mindestens 40% umzusetzen. 
Will die Verwaltung bei der Umsetzung dieser 40%-Vorgabe im Verkehrsbereich die Pendlerver-
kehre „außen vor“ lassen? Wenn ja, warum? 

6. Wie sieht der CO2 – Bilanz-Vergleich zwischen 1999 und 2008 (zumindest grob überschlägig)  
aus, unter Einbezug der zunehmenden Pendlerverkehre? 

7. Welche Folgen hat das für den „Gesamt-Modal-Spilt“?  

8. Wie will die Verwaltung auf die Pendlerverkehre im Sinne vom Klimaschutz, Mobilität und Ver-
kehrssicherheit Einfluss nehmen? 
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Verletzte Radler bei V-Unfälle (1999- 2008) – Stadt 
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Verletzte „Nichtradfahrer“ (1999 –2008) 
– Stadt Göttingen 
Nimmt man die Ergebnisse der letzten Haus-
haltsbefragung zur Grundlage so kann die 
Abnahme von verletzten Autoinsassen z. T. 
auch mit der ca. 15%-igen Abnahme der Auto-
nutzung (von 41% auf 35%) in Zusammenhang 
gebracht werden.  
 


